
























Aufmerksamkeit	 für	 die	 Anliegen	 und	 Herausforderungen	 des	 komplexen	 Themen-
felds	von	Interkulturalität,	Migration	und	Religion	in	den	Hintergrund	gerückt	zu	sein.	
Nicht	zuletzt	deshalb	soll	es	mit	Blick	auf	verschiedene	theologische	Publikationen	mit	
interkulturellem	 Schwerpunkt,	 die	 in	 den	 letzten	 Jahren	 zu	 den	 Themen	Migration,	
Religion	 und	 Interkulturalität	 erschienen	 sind,	 neu	 geschärft	werden.	 In	 den	 ausge-
wählten	Veröffentlichungen	 lassen	 sich	drei	 Schwerpunkte	 feststellen:	 der	 Themen-
komplex	 von	 Flucht	 und	Migration	 in	 der	 theologischen	 und	 pastoraltheologischen	







ter,	 europäischer	und	deutscher	 Ebene.	Dabei	 zeichnet	 sie	die	 Entwicklung	der	 Ein-









die	Autorin	 einen	Überblick	 über	 Situation	und	 Formen	der	 Einwandererintegration	














politische	 und	 rechtliche	 Zusammenhänge	 –	 und	 zeigt	 darin	 die	 Problemhorizonte	




päischen	 Menschenrechtsschutzes	 behandelt	 Sabine	 Riedel,	 Fabian	 Wittreck	 das	
„Flüchtlings-,	Migrations-	und	Asylrecht	von	1922	bis	heute“.	Ein	Gespräch	von	Jochen	
Redegeld	mit	Marie-Theres	Wacker	 rundet	 diesen	 Teil	 ab.	 Im	 zweiten	 Teil	wird	 aus	
religionswissenschaftlichen	 und	 theologischen	 Perspektiven	 nach	 den	 „Ressourcen	
von	Religion“	gefragt,	so	etwa	mit	Amir	Dziri,	der	aus	der	Ideengeschichte	des	Islams	
theologische	 Herausforderungen	 für	 die	 Gegenwart	 erarbeitet.	 Für	 das	 Alte	 Testa-
ment	untersucht	Johannes	Schnocks	die	biblischen	Zeugnisse	auf	Beiträge	zur	Migra-
tionsdebatte.	 Neben	 mehreren	 ethischen	 Beiträgen	 leisten	 Judith	 Könemann	 und	
Clauß	Peter	Sajak	den	Transfer	in	die	Religionspädagogik	mit	einem	Plädoyer	für	inter-
religiöse	und	 interkulturelle	Bildung	 als	 notwendigen	Beitrag	 zu	 gelingendem	Mitei-
nander.	Besonders	die	Bedeutung	von	Religion	als	Ressource	in	den	pluralen	und	he-







einer	 internationalen	Studientagung	hervorgegangene	Band	„Religiöse	 Identitäten	 in	
einer	globalisierten	Welt“3	mit	Beiträgen	in	deutscher	und	englischer	Sprache	widmet	
sich	 der	 Frage,	wie	Religionsgemeinschaften	 angesichts	 zunehmender	Veränderung,	
Begegnung	und	Vernetzung	mit	anderen	ihre	Identität	gestalten.	Die	Potenziale,	aber	
auch	Ambivalenzen	von	Religionen	und	Religionsgemeinschaften	im	Umgang	mit	Plu-
ralität	 und	Diversität	werden	 hier	 diskutiert.	 Als	 Gliederungsschema	 dienen	 diverse	
																																								 										
2		 Judith	 Könemann	 –	Marie-Theres	Wacker	 (Hg.),	 Flucht	 und	 Religion.	 Hintergründe	 –	 Analysen	 –	
Perspektiven	(MBT	neu	1),	Münster	2018	(246	S.).	











ligionspädagogischer	 Sicht	mit	 je	 eigenem	Fokus,	 etwa	 auf	 Ethik	 und	 Lebenswandel	
(Walter	Lesch)	oder	in	Form	einer	„identitätspolitische[n]	Relecture	kirchlicher	Doku-
mente“	 (Viera	 Pirker).	 Die	 einzelnen	 Beiträge	 der	 weiteren	 inhaltlichen	 Hauptteile	
verdeutlichen	 jeweils	 Aspekte,	 die	 für	 bestimmte	 Länder	 oder	 Regionen	 spezifisch	
sind:	Erörtert	werden	das	Spannungsverhältnis	von	Orthodoxie	und	westlicher	Ideen-
welt	 in	 den	 Kontexten	 der	 Russisch-orthodoxen	 Kirche	 (Regina	 Elsner),	 das	 Laien-
Engagement	 in	der	orthodoxen	Diaspora	 in	Frankreich	(Sebastian	Rimestad)	und	die	
Gemeindeliturgie	 in	 San	 Francisco	 (Richard	 Fabian).	 Der	 Themenkomplex	 „Religiöse	
Identität	und	Gender“	wird	anhand	zweier	Kontexte,	Polen	und	Malaysia,	erschlossen.	




ser	 Vielfalt.	 Es	 wird	 deutlich,	 wie	 tiefgreifend	 die	 Konsequenzen	 von	Migration	 für	
(religiöse)	 Identitätsprozesse	 und	wie	 vielfältig	 und	 komplex	 die	 Felder	 sind,	 die	 sie	
umfassen.	Angesichts	 dieser	 Komplexität	wird	 ersichtlich,	 dass	 der	 Band	nur	 ausge-
wählte	 Diskurse	 herausgreifen	 und	 vertiefen	 kann.	 Eine	 Reflexion	 über	 die	 Konse-
quenzen	 und	 Bewältigungsstrategien	 im	 Umgang	 mit	 diesen	 vielfältigen	 religiösen	
Identitätsprozessen	wäre	ein	weiterführendes	Thema.	
Beide	 interdisziplinär	 angelegten	 Bände	 veranschaulichen	 sehr	 deutlich,	 wie	 vielge-
staltig	die	Kontexte	von	Migration,	ihre	Ursachen	und	Entwicklungsverläufe	sind,	und	















Kontext	 von	Migration	 vorgestellt.	 Auch	 empirische	 Grundlagenstudien	 fließen	 hier	
ein,	 eine	 empirische	 Erhebung	 zur	 katholischen	Migrationsgemeinde	 in	Wien	 sowie	





ist	dabei	 leitend.	Es	bietet	ein	Modell	 für	das	Zusammenleben	 in	Diversität,	das	auf	
den	Ebenen	 Leben	–	 Lernen	–	 Feiern	 gründet.	Die	Diversifizierung,	 die	Migration	 in	
der	 katholischen	Kirche	bedeutet,	wird	 kritisch	 diskutiert	 und	Migration	 im	Kontext	
von	Katholizität	beleuchtet.	Hier	schließt	die	Autorin	an	die	Grundlegungen	des	ersten	
Bands	an	und	entwickelt	„Bausteine	einer	Theologie	der	Migration“.	Die	beiden	Bände	








Vom	 Schweizerischen	 Pastoralsoziologischen	 Institut	 wurden	 2017	 zwei	 monografi-










meinden	 in	 ihrer	 Vielfalt	 bildet	 der	 Schwerpunkt	 die	 Auswertung	 einer	Umfrage	 zu	
soziale	 Unterstützungsfunktionen	 von	 Gemeinden.	 Das	 empirisch	 angelegte	 For-
schungsdesign	 setzt	 einen	 religionspsychologischen	 Akzent	 vor	 dem	 Theoriehinter-
grund	 des	 transaktionalen	 Stress-Coping-Modells.	 Die	 Interviewstudie	 mit	 biografi-
																																								 										










source	 für	Migrant*innen,	 die	 aus	 ihren	 Lebenskontexten	entwurzelt	 an	den	neuen	
Orten	Orientierungs-	und	Bewältigungsstrategien	brauchen,	um	 in	der	neuen	Kultur	
an-	und	zurechtzukommen.6	Als	theoretischen	Rahmen	spannt	sie	die	Bezüge	von	Bio-
grafie	 als	 Ordnungskonzept	 und	 Biografie	 und	 Religion	 auf.	 Aus	 den	 Interviews	mit	







duellen	 Erfahrungen	 und	 den	 daraus	 erhobenen	 religiösen	 Ressourcen,	 bei	 Simon	
Foppa	dagegen	stärker	auf	der	Gemeinde,	also	der	Bedeutung	der	sozialen	Strukturen	
und	dem	besonderen	Typus	christlicher	Gemeinde.	Beide	erarbeiten	wesentliche	Ein-
sichten	 zu	 einer	 bislang	wenig	 beachteten	Gruppe	 von	 Christ*innen,	 die	 in	 Zukunft	
immer	stärker	in	der	religiösen	Landschaft	in	Europa	sichtbar	werden	wird.	
3.	Interkulturelle	Frauenstimmen	in	der	Theologie	
Einen	 Sammelband	 aus	 Frauenperspektive	 legen	 Virginia	 Azcuy	 und	Margit	 Eckholt	
beim	Grünewald	Verlag	vor	und	sammeln	darin	zahlreiche	Beiträge	von	Theologinnen	
aus	 aller	Welt.7	 Autorinnen	 aus	 verschiedenen	 Kulturen,	 v.	a.	 aus	 Deutschland,	 den	
USA	und	Ländern	Lateinamerikas,	thematisieren	kulturelle	Phänomene	vor	dem	Hin-
tergrund	 eines	 „fragilen	 Friedens“.	 Interkulturalität	 ist	 hier	 nicht	 explizites,	 sondern	
inhärentes	Thema,	indem	„Bruchstellen	des	interkulturellen	Dialogs“	(S.	10)	aufgegrif-
fen	werden.	Der	Band	ist	in	fünf	Teile	gegliedert.	Der	erste	Teil	entfaltet	grundlegend	





6		 Eva	 Baumann-Neuhaus,	 Glaube	 in	 Migration.	 Religion	 als	 Ressource	 in	 Biographien	 christlicher	
Migrantinnen	und	Migranten,	(Edition	spi),	St.	Gallen	2019	(346	S.).	










und	 Versöhnung	 dar.	 Hier	 kommen	 „Frauenstimmen“,	will	 sagen	 die	 konkrete	 (Un-
rechts-)Erfahrung	von	Frauen	in	besonderer	Weise	zur	Geltung.	Der	fünfte	Teil	stellt	
die	 Frage	 nach	 Friedensbildung	 und	 Friedenserziehung	 in	 den	Mittelpunkt	 und	 gibt	
somit	einen	pädagogischen	Ausblick,	 indem	etwa	von	Judith	Könemann	das	Konzept	
der	 Friedenspädagogik	 vorgestellt	 und	 in	 den	 Beiträgen	 von	 Janine	 Redemann	 und	
Mariel	Caldas	auch	die	digitale	Welt	als	ein	möglicher	Friedensraum	diskutiert	wird.	
Die	Autorinnen	–	aufgrund	der	Vielzahl	können	nicht	alle	namentlich	genannt	werden	
–	 stehen	 nicht	 nur	 für	 vielfältige	 Kultur-,	 sondern	 auch	 für	 diverse	 (theologische)	
Fachwelten.	Durch	ihre	Vielstimmigkeit	erreicht	der	Band	ein	zentrales	Anliegen	inter-
kultureller	 Theologie	 und	 Methodik:	 in	 Interdisziplinarität	 kulturelle	 Perspektiven,	








zu	beachten,	 in	 denen	 sich	 interkulturelle	 Prozesse	 vollziehen	und	 ihre	Bearbeitung	
bedeutsam	 wird.	 Bei	 aller	 Verschiedenheit	 der	 Zugänge	 und	 Zuspitzungen	 kommt	
immer	wieder	das	Thema	der	Identitätsbearbeitung	zur	Sprache.	So	bleibt	zu	erwar-
ten,	dass	die	Phänomene	Migration,	Flucht	und	ihre	Verwobenheit	mit	Religion	noch	
lange	aktuell	bleiben	und	die	theologische	Forschung	beschäftigen	werden.	
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